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» Aus dem englischen Parlament .

Wir haben schon die telegraphische Mittheilung gebracht ,
daß die so viel Lärm machende Untersuchung nord¬
amerikanischer Schiffe durch englische Kreu¬
zer am 8 . Zuni im englischen Oberhaus zur Sprache
kam , und daß die von der Regierungsbank gefallenen Aeuße -
rungen wesentlich von dem Geist der Versöhnlichkeit einge¬
geben waren . Wir geben im Nachfolgenden einiges Nähere
über diese auch in seerechllicher Hinsicht nicht unwichtige Sache .

Der Anstoß der Debatte kam von Lord Brougham , der
sich über die von dem Bischof von Orford angezeigte Ueber -
reichung einer Petition aus Jamaica , den spanischen
Sklavenhandel betreffend , freut und die Minister be¬
schwört , daß sie der spanischen Regierung die Pflicht an ' s Herz
legen , keine Anstrengung zur Ausrottung des Sklavenhandels
in den spanischen Kolonien zu scheuen . Spanien sei ja durch
feierliche Verträge dazu verpflichtet . Die portugiesische Re¬
gierung habe ihre Verträge beobachtet , und ihrer Festigkeit ver¬
danke man das Erlöschen des Sklavenhandels in Brasilien .
Wenn Spanien den Sklavenhandel aufgibt , dann wird es ,
sagt er , nicht mehr nöthig sein , die Küste Cuba ' s zu blokiren ,
was nicht nur unwirksam bleibt , sondern Reibungen mit an¬
dern Mächten herbeizuführen droht .

An diese Bemerkungen anknüpfcnd , fragt Lord Claren¬
don , ob sein edler Freund , der Staatssekretär des Auswärti¬
gen , irgend eipe Information mitzutheilen im Stande sei, um
die allgemeine Unruhe über die durch das angebliche Verfah¬
ren brittischer Kreuzer hervorgerufene Aufregung in Amerika
zu beschwichtigen . Er glaube , daß man bis jetzt in England
darüber nur einseitige und parteiische Nachrichten besitze, theils
aus amerikanischen Blättern , theils aus einem Korrespondenz -
auszuge genommen , den der Präsident dem Kongreß vorge¬
legt hat . Hoffentlich werde sich Herausstellen , daß in den
amerikanischen Darstellungen sehr viel Uebertreibung ist . So
viel er wisse, seien brittische Kreuzer niemals durch ihre Wei¬
sungen ermächtigt gewesen , so zu verfahren , wie ihnen von der
amerikanischen Presse nachgesagt wird . Die Frage sei delikat ,
und beide Staaten , England und Amerika , müßten mit großer
Schonung Vorgehen , damit der Stand der Dinge nicht entwe¬
der zu einer größer » Ausbreitung des Sklavenhandels oder zu
einem Abbruch der politischen Beziehungen führe . Amerika
selbst erklärte den Sklavenhandel für Seeräubern ; die Aus¬
breitung dieser Piraterie könne daher von dem Präsidenten
und der Negierung der Vereinigten Staaten so wenig wie von
der englischen Regierung gewünscht werden . Es lasse sich nicht
läugnen , daß Schiffe , die den Vereinigten Staaten gehören ,
den Sklavenhandel au der afrikanischen Küste betrieben haben ;
und er sehe nicht , wie man , ohne ein gewisses Durchsuchungs¬
recht , die wirkliche Nationalität der Flagge verdächtiger Fahr¬
zeuge ermitteln solle . Ein solches Recht hätten alle Seestaa¬
ten zu gemeinsamem Schutz anerkannt , weil ohne dasselbe die
größten Gräuelthaten ungestraft begangen werden könnten .
Aber der Besitz eines solchen Rechtes sei ein sehr verschiedenes
Ding von der Ausübung desselben . Kein brittischer Kreuzer¬
kommandant würde , was er auch für Verdacht hegen mag ,
ein amerikanisches Schiff durchsuchen , falls er nur überzeugt
sei , daß es bona Läe amerikanisch ist . Die Engländer seien
auf die Ehre und Unabhängigkeit ihrer Flagge eben so stolz
wie die Amerikaner und gerade so entschlossen , dieselbe zu
schützen, so oft der Schutz rechtmäßig beansprucht wird und

von Rechts wegen gewährt werden kann ; aber die Engländer
würden ihre Flagge als befleckt ansehen , wenn sie als Deck¬
mantel eines so verruchten Gewerbes , wie das erwähnte , ge¬
braucht würde . Die amerikanische Regierung werde in diesem
Punkt gewiß nicht anders denken , und deßhalb hoffe er , daß
beide Regierungen die Sache

'
ruhig erwägen und zu einer be¬

friedigenden Verständigung gelangen werden .
Lord Malmesbury ist sehr erfreut , daß sein edler

Freund gegenüber seine Interpellation mit so taktvollen Wor¬
ten eingeleitet hat . Es sei in schwierigen Momenten einer
Mißhelligkeit mit dem Auslande sehr vortheilhast , wenn ein
hervorragendes Mitglied der Opposition sich erhebe und so
edle Gesinnungen äußere . Bis jetzt könne er dem Hause
keine sichere Mittheilung machen . Was die Regierung weiß ,
besteht großentheils nur aus Parteiangaben von Seiten der
amerikanischen Regierung . Wenn diese Angaben richtig seien ,
und die gerügten Vorfälle sich wirklich zugetragen haben , so
sei Ihrer Majestät Regierung gewiß nicht bereit , dieselben zu
rechifertigen . Hoffentlich seien die Berichte sehr übertrieben ,
obgleich er seine Besorgniß bekennt , daß einige Alle wirklich
vorkamen , die weder durch das Völkerrecht , noch durch die
zwischen Amerika und England bestehenden Verträge zu recht¬
fertigen sind . Es sei vollkommen wahr , daß die amerika¬
nische Flagge fortwährend mißbraucht wird , um den Sklaven¬
handel zu decken, und es sei höchst wünschenswerth , daß irgend
ein Uebereinkommen zwischen beiden Staaten getroffen werde ,
damit man deutlich wisse , was für ein Verfahren beobachtet
werden soll, um die obenerwähnten Betrügereien zu entdecken .
Auf diesen Punkt habe er die Aufmerksamkeit der Regierung
der Vereinigten Staaten gelenkt , und zwar erst diesen Mor¬
gen in einer Unterredung , die er mit dem amerikanischen Ge¬
sandten hatte , und er glaube sagen zu dürfen , daß ihre An¬
sichten nicht sehr weit auseinandergingen . Wenn diese Unter¬
redung nach Washington berichtet sein wird , nach der De¬
pesche , die er an Lord Napier geschrieben , und nach den Be¬
fehlen , die an die brittischen Offiziere in jenen Gewässern
abgegangen sind , würden die wahr oder unwahr berichteten
Akte brittischer Kreuzer sich hoffentlich nicht wiederholen .
Das Land habe daher keine Unterbrechung der zwischen Eng¬
land und Amerika so glücklicher Weise bestehenden Allianz zu
fürchten .

Der Earl of Hardwicke fügt noch hinzu , daß , falls
ein brittischer Offizier in Westindien zu weit gegangen sein
sollte , Dies nicht in Folge erhaltener Weisungen geschehen sein
kann .

*** Die politische Gleichstellung der Juden
in England .

Die Frage der Wählbarkeit der Juden ins Parlament
scheint ihrer Lösung nahe zu sein . Das Oberhaus hat zwar
in seinem letzten Votum die Abänderung des Eides , die ihnen
den Eintritt öffnen sollte , verworfen ; allein das Unterhaus
beharrt auf seinem Beschluß , und hat den gewählten Vertreter
der City , den Baron Rothschild , selbst in das Komitee ge¬
wählt , welches mit dem Oberhaus in weitere Verhandlungen
über die Sache treten soll . Dieses hat den Vorschlag ange¬
nommen und auch gegen die Wahl des Genannten in das
Komitee nichts eingewendet .

Das Ministerium hat gleich Anfangs sich der Sache nicht

so feindlich gezeigt , daß es geneigt gewesen wäre , sie zur
Kabmetsfrage zu machen ; seine Stellung im Unterhaus ist
prekär genug , und so ist von ihm kein ernstlicher Widerstand
zu erwarten . Die Sache ist reif , und so wird sie ihre Er¬
ledigung finden ; das Oberhaus wird nachgeben , wie es end¬
lich nachgegeben hat bei der Emanzipation der Katholiken , bei
der Parlamentsreform , bei der Aufhebung der Korngesetzeund der Navigationsakte ; und abermals wird cs ein Tory¬
ministerium sein , welches eine Maßregel mit durchführen
hilft , die in den ersten Stadien ihrer Entwicklung auf den
beharrlichen Widerstand des Oberhauses und der torystischen
Partei stieß .

Die Zulassung der Juden zum Parlament ist weit weniger
eingreifend , als es die andern großen Maßregeln waren ,welche wir oben genannt haben ; und so wenig England und
der Protestantismus an Sicherheit und Würde verloren haben
durch die Zulassung der Katholiken zum Parlament , so wenigwird die Freiheit Altenglands und der Charakter des christ¬
lichen Staats alterirt oder gefährdet werden durch die gleiche
Gerechtigkeit gegen die Juden . Im Gegenthcil , je mehr sie
Theil haben an den gemeinsamen Gütern eines großen , auf
Recht und Freiheit gegründeten Gemeinwesens , um so fester
werden sie sich anschließen an den christlichen Staat , um so
mehr wird die Schärfe des religiösen Gegensatzes schwinden ,der einst die Verfolgung und den Haß erzeugte , aus denen
nichts Gutes keimt , am wenigsten die Ehre des christlichen
Staates . Für England ist der Ausschluß der Juden eine
Anomalie , die um so sonderbarer ist , als selbst im jetzigen
Frankreich die Juden im vollen Besitz aller politischen Freihei¬
ten sind , die das Land genießt ; und England wird ja wohl
darin hinter Frankreich nicht Zurückbleiben wollen .

Deutschland .
* Karlsruhe . I I . Juni . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 25 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . Dienst¬
nachricht . Sc . Königl . Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Obersten und Flügel¬
adjutanten Frhrn . August Göler v . Ravensburg neben
seiner ihm verbleibenden bisherigen Stellung zum Chef der
Gcneraladministration der großh . Kunstanstaltcn zu ernennen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten :
Den Abschluß eines Freundschafts - und Handelsvertrags mit
Persien betreffend .

D Karlsruhe , I I . Juni . Heute Mittag sind Ihre
Großh . Hoheiten der Markgraf und die Markgräsin
Wilhelm mit den Prinzessinnen Sophie , Pauline ,
und Leopoldine nebst Gefolge zum mehrmonatlichen
Aufenthalt auf Schloß Nothenfcls von hier abgereist . Dem
Vernehmen nach wird in nächster Woche auch Se . Großh .
Hoheit der Markgraf Maximilian unsere Stadt verlassen ,
um Höchftseincn Sommeraufenthalt auf Schloß Salem zu
nehmen . — Ihre Großh . Hoheit die Fürstin zu Fürsten¬
berg nebst Prinzessin -Tochter Elise , Höchstwelche seit
einiger Zeit sich in Oberschlesien befinden , werden dem¬
nächst dahier erwartet und gedenken sodann den Sommer über

S t r r u a .
Novelle von Bernd von Guseck.

Das Erwachen des Morgens zur Sommerszeit bei heiterm Himmel
und milder Lust , wie schön ist es im Walde ! Noch lassen sich nur ein¬
zelne Vogelstimmen Poren , schüchtern und palblaut , als getrauten sie sich
veS vernehmbaren Rufes noch nicht ; die cigcnthümliche Tpierwelt , welche
Nächtens ihr Wesen treibt , hat sich schon wieder in ihre Schlupfwinkel
zurückgezogen . Um die braunen Stämme des Hochwaldes und das
schlafende niedere Gesträuch , das kein Blättchen rührt , wallet noch die
Dämmerung , während in den Kronen der Bäume schon das Frühroth mit
seinen Lichtern einen zauberischen Schimmer anfacht und der frische Mor -
gcnwind die Zweige weckt , daß sie sich wiegen und rühren und mit allen
Blättern zu rauschen beginnen . Ueber das Waldrund dort , wo am Ge¬
hege zwei Pfade sich kreuzen , huscht es in zierlichen Sprüngen , erst eins ,
dann drei und vier hinterdrein — die schlanken , anmuthigen Kinder der
Wildniß ! Plötzlich steht das vorderste und mit ihm zugleich die andern ,
sie wittern aufmerksam hinaus , werfen sich dann in entgegengesetzter
Richtung herum , Gräben und Gestrüpp in langgestrecktem Satze über -
fliegend , sie sind verschwunden — was hat die Rehe verscheucht ? Lichter
wird es im Walde , die Sonne hat nun alle Wipfel in goldgrünem Glanze
entzündet und daS Lied der Vögel schallt im vollen schmetternden Chor ,
wie durch eines Tonmeisters Stab geweckt , so west sich die bewachsenen
Hügel und Gründe in lieblicher Abwechslung dahin ziehen . Es ver -
stimmt nicht vor der fremden Erscheinung , deren Nahen vorher die Rehe
flüchtig gemacht — wohl schaut hier und da ein befiederter Sänger ver¬
wundert von seinem Aste hernieder und paufirt ein Paar Takte im allge -
meinen Konzert , aber nur um seine Noten um so eifriger wieder aufzu -
nehmen .

ES war ei» Reiter , der langsam auf dem Pfade , welcher sich in vielen
Krümmungen gleichsam launisch durch den Wald schlängelte , daher ge¬
ritten kam . Roß und Rester waren alt , man sah es von fern schon auf

den ersten Blick . Das Pferd ging im lässigen Schritt und war noch
einer jener Stutzschweife , die man jetzt, nachdem die barbarische , thier -
quälerische Mode seit langen Jahren abgekvmmen , fast nirgends mehr
findet . Doch trug cs seinen Fasanenschweif noch im stolzen Bogen und
setzte seine kleinen Hufe fest und sicher , in der Haltung , wie cs Nacken
und Hals aufrichtete , seinen Reiter beschämend , der gar gebeugt im Sat¬
tel hing und das greise Haupt fast auf die Brust finken ließ . Es moch¬
ten aber wohl die Gedanken sein, die ihn so ganz beschäftigten , daß er
kaum wußte , wo er war , und gar kein Auge für die wunderbar schöne
Waldszenerie hatte , durch welche sein Pferd ihn trug . Auf einmal wurde
er geweckt durch die entschiedene Wendung des Thieres , mit der es von
dem bisher verfolgten Pfad im scharfen Winkel rechts abbog in einen
andern , welcher sich, wie schon bemerkt , am Rande des Geheges vor dem
Waldrund mit jenem kreuzte .

Der Rester zog im ersten Moment unwillkürlich den Zügel an , als
solle er das Pferd an der Eigenmächtigkeit verhindern ; als er aber so¬
gleich zum vollen Bewußtsein kam , lächelte er und sagte vor sich hin
„ Kennst du wirklich den Weg noch ? Nach so langer Zeit i Es ist unbe¬
greiflich !" Und er richtete sich nun auf und gab dem Pferde nicht allein
den Willen , sondern setzte es auch in schnellere Gangart , so daß auf dem
festen Rasengrunde sein Trab weithin hörbar durch den Wald klang . Die
Bäume schloffen sich wieder um ihn und drängten sich immer dichter an
den Fußpfad , den er verfolgte . Wohl drängten sich auch an den Reiter
die Bilder der alten Zeit , aber sie verschlossen sein Auge nicht mehr der
Außenwelt , sondern machten es im Gegenlheil scharf und klar . Wie
hatte sich hier Alles verändert ! Der Pfad , der sonst wohl unterhalten ,
vom Forstwärter sorglich von allen lästig fallenden Zweigen befreit wor¬
den war , schien seit langer Zeit nicht mehr betreten zu sein ; er war oft so
unscheinbar zwischen den Bäumen , daß nur der untrügliche Instinkt des
Pferdes ihn zu erkennen vermochte ; die Laubäste hingen tief hinab , daß
der Reiter sich wiederholt seitwärts neigen oder bücken mußte — junges
Gesträuch war aufgeschossen und zu Bäumen erstarkt , wo er eS nie ge¬

sehen . Denn er kannte sonst jeden Baum und Strauch , so oft war er
diesen Pfad in demselben Sattel , auf demselben Pferde geritten . Dort
mußte ein grauer Stein unter drei Eichen liegen , vor dem sich der Rappe
jedesmal gescheut , und sieh , er spitzte die Ohren schon und schnaubte —
nach dreizehn Jahren noch hatte das Thier ein Gedächtniß für diese
Stelle ! Es hatte aber vielleicht während der Abwesenheit seines
Herrn unter einem andern Reiter den Weg noch öfter gemacht .
Der Stein lag an seiner Stelle , — daS Pferd war sonst kaum
durch die überlegene Kraft und Kunst seines Herrn vorüber zu zwingen
gewesen ; heut gab es nur Zeugniß , daß es den Ort nicht vergessen hatte ,
und trabte unbedenklich vorbei . Freilich hatte das Alter seine Wildheit
und sein Feuer gedämpft , aber dem Reiter erwachten dabei ganz eigene
Gefühle . Sonst war ihm oft bei dem Kampfe mit dem bäumenden
Rosse der Gedanke erwacht : „Das Thier will Dein Bestes ! Es scheut
sich vor dem Unrecht , das wie jener graue Stein auf Deinem Wege
liegt ; — der Stein ist vielleicht das Gedächtniß irgend einer bösen That
in dieser Wildniß ; hüte Dich , daß Du nicht auch eine Schuld auf Deine
Seele ladest !" In seiner Leidenschaft, die um so gewaltiger war , weil
sie schon damals nicht mehr die Brust eines Jünglings , sondern eines ge¬
reiften Mannes erfaßt hatte , waren ihm aber diese Gedanken wie feige
Anwandlungen erschienen und er hatte den Troß seines Pferdes bezwun¬
gen , das ihm dann um so flüchtiger den Rest des Wege « zurücklegen
mußte . Heut ging es so zahm - und er mußte daran denken , daß ,
wenn auch der Stein noch dort lag , den er im Uebermuthc den Stein
des Aergcrntffes genannt hatte , doch nirgends ein Aergerniß mehr vor¬
handen war und er auch ganz ungescheut die große Heerstraße , welche
jenseits der Waldung bequem längs der Abhänge dahinlief , hätte ein -

schlagen können , gleichfalls bequem im Staatswagen mit Vieren be¬

spannt , statt hier , wie ein Buschklepper , auf verbotenem Fußpfade durch
die Wildniß zu reiten . Verboten war der Pfad ; denn ein breiter Graben
mit hochausgcworfenen Rändern durchschallt auf einmal seine Spur .
Der Reiter lächelte über sich selbst, als er am Graben hielt und nicht



den fürstlichen Wittwensitz zu Heiligenberg zu beziehen . —
Dem Vernehmen nach beabsichtigen Zimmermeister H . Küntzle
und I . Markstahler von hier zunächst der Maschinenfabrik
eine Dampfsägmühle zu errichten .

^ Bruchsal , 11. Juni < Die Tagesordnung für
die nächste Schwurgerichts - Sitzung ist dahin firirt
worden , daß zur Verhandlung kommen :

1 ) Donnerstag den 24 . Juni , Morgens 8 Uhr : Die An¬
klagesache gegen Heinrich Lang von Büchig , wegen Raubs .

2) Freitag den 25 . Juni , Morgens 8 Uhr : Die Anklage¬
sache gegen Joseph Reinbold von Schnellingen , wegen
falschen Zeugnisses .

3 ) Freitag den 25 . Juni , Nachmittags 3 */z Uhr : Die An¬

klagesache gegen Christian Schneider von Sinzheim , wegen
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit .

Aus dem Mittelrheinkreis , 10 . Juni . Zur Ver¬
gleichung mit der in der heutigen Nummer der „ Karlsr . Ztg ."

mitgetheilten Analyse der sog . Waldquelle bei Langen¬
brücken wird es vielleicht von Interesse sein , die neueste
Analyse der im Bereiche der Badanstalt in Langenbrücken ent¬

springenden Hauptquelle , des Kurbrunnens nämlich , ken¬
nen zu lernen , weßhalb dieselbe hier Platz finden möge . Sie
wurde vor einigen Jahren von Hrn . Apotheker Wanders¬
leben in Langenbrücken unter Leitung des Hrn . Hofraths
Prof . De . Weltzien in Karlsruhe vvrgenommen . Sie er¬
gab in 1 Litre Wasser — 1000 Grm . :

FireBestandtheile : Chlor , Natrium ( Kochsalz )
0,0109 , schwefelsaures Kali 0,0201 , schweselsaures Natron
0,0317 , schwefelsaurer Kalk 0,0738 , kohlensaurer Kalk
0,2774 , kohlensaure Magnesia 0,0355 , kohlensaures Eisen -

orydul 0,0098 , Thonerde 0,0012 , Kieselsäure 0,0131 , Man -

ganorydul Spuren .
k . Flüchtige Bestandtheile : Schwefelwasserstoff

0,0068 , freie Kohlensäure 1,3741 .
Reaktionen auf Jod und Brom lieferten kein günstiges Er -

gebniß . Dagegen wurden zwei ebenfalls seltene Körper in
dem Schwefelwasser nachgewiesen und auch quantitativ be¬

stimmt , nämlich Arsen und Liihiou . Die Gewichtsmenge der¬
selben beträgt in 80 Maß Wasser — 0012 Grm . , ln —
0051 Grm .

Die Waldquelle erscheint demnach bei weitem reicher an
festen und gasförmigen Destandtheilen , als die Quelle des
KurbrunncttS , und ist deßhalb auch viel werthvoller . Sie
übertrifft an Salzgehalt die bekannte Nenndorser Quelle ,
welche zu den besten Schwefelquellen Deutschlands gehört .
Schon lange vorher , ehe sie gefaßt war , was erst im vorigen
Frühjahre auf Staatskosten geschah , wurde sie zu Heilzwecken
verwendet , und eS pflegen die Einwohner von Oestringen sie
als ein Universalmittel zu betrachten , was , wenn sie dieses
auch nicht sein kann , doch für ihre große und umfassende
Wirksamkeit spricht , welche durch die mirgelheilte Analyse ehre
wissenschaftliche Begründung gefunden hat . In der Thal hat
auch der erst im vorigen Sommer und nicht unter den günstig¬
sten Umständen begonnene kurmäßige Gebrauch der Walb -

quelle in der Badanstalt in Langenbrücken sich so ausnehmend
wirksam gezeigt , daß die Vollendung der angesangenen Zulei¬
tung jener Quelle in die Badanstalt sehulichst gewünscht wird .
Möchte die großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues recht bald diese Leitung auf die zuverlässigste und dauer¬
hafteste Weise zum Abschlüsse bringen lassen ! Der unerschöpf¬
lichen Versuchslust thue sie, wenn sie es noch nicht gelhau hat ,
ein - für allemal Einhalt , damit ein solides , dauerhaftes
Werk , würdig der vortrefflichen Quelle , die es einschließen
soll , geschaffen werde , wenn eS auch noch Tausende kosten
sollte !

* * Schwetzingen , 10 . Juni . Der großh . Oberstleutnant
Hr . Zöl 1 cr ist mit Familie dahier eingetroffen , um die chm
von Sr . König ! . Hoheit dem Großherzog allergnävigst über¬

tragene Kommandanlschaft unserer Stadt und des großh . Jn -
validenkorps zu übernehmen .

2 Mannheim , 9 . Juni . Mit der Abreise Ihrer Kais .
Hoheit der Großherzogin Stephanie nach Baden , die zu
Anfang dieser Woche erftzlgt ist, trat der Anfang der sommer¬
lichen Wanderzüge ein , welche unsere Stadt so stille zu

machen pflegen . Bei einer Hitze von 25 Gr . R . und mehr
im Schatten , die sich über Nacht nur auf 15 zu vermindern
pflegt , »st es den Glücklichen , die eS können , wohl zu gönnen ,
wenn sie in den luftige » Höhen der Gebirge auf Mattengrün
und im Tannendunkel Erholung suchen . Doch fängt auch
der Wanderzng fremder Gäste an , hier bemerklich sich zu
machen . Der erlauchrcste Gast der letzten Tage war König
Ludwig von Bayern , welcher durch hiesige Stadt nach der
Villa Ludwigshöhe sich begab . Heute wohnte Se . Majestät
der Grundsteinlegung der katholischen Kirche in Ludwigs -

Hafen an , deren besonderer Wohlthäter der Monarch ge¬
nannt werden kann . Die Stadt war festlich geschmückt , die
Schrffe flaggten , Böllerschüsse begleiteten dre feierliche Hand¬
lung , deren religiöse Zeremonien der Hr . Bischof von Speyer
mit zahlreicher Assistenz des bischöflichen und Kuraiklerus ver¬
richtete . Heute Nachmittag reiste der König zum Besuche der
großh . hessischen Familie nach Darmstadt ab und wird , wie
wir vernehmen , rn kurzer Zeit mit dem regierenden König
Mar auf der königlichen Villa bei Edenkoben wieder ein -
treffen .

rz Vom Rhein , 1l . Juni . Wer von der Rheinftraße
zwischen Rastatt und Kehl unterhalb des Dorfes Iffezheim
den Blick der tiefer gelegenen Nheinebene zuwendet , bemerkt
die noch unvollendeten Spitzen mehrerer neuen Gebäude .
Scheut man den Umweg von einigen 100 Schritten nicht , so
sieht man bald von dem >ehemaligen Hochufer des Rheines
aus eine elliptische , etwa 66 Fuß breite , jetzt schon theilweise
mit Sand überdeckte Bahn weithin durch das Wiesengrün ge¬
zogen , an deren einer flacheren Krümmung , und zwar außer¬
halb derselben , drei Gebäude im eleganten Style sich erheben ,
ihre Vordere Facade den schönen Formen der Gebirge bei Ba¬
ben zuwendend . Den über die Bedeutung der Bahn und die
Gebäude Unkundigen wird jeder Knabe des Ortes mit dem
Ausdrucke eines besondern Wichtigkeitsgefühls belehren , daß
dies die Bahn für das im Herbste d. I . hier abzuhaltende
Wettrennen sei , zu welchem Thcilnehmer und Gäste aus
allen Theilen der Welt sich einsinden würden , und daß die
Gebäude die vornehmsten Zuschauer ausnehmen sollten , und
zwar das mittlere , schon durch seine zierlicheren Formen sich
auszeichnende , die geliebte großh . Familie und die von ihr ge¬
ladenen fürstlichen Gäste . Entsprechender für einen solchen
Zweck könnte der Platz nicht gewählt sein . Das die Bahn
auf einer Seite ihrer ganzen Länge und Krümmung nach be¬
gleitende alte Hochufer bildet ein natürliches ungeheures
Amphitheater , auf welchem viele Tausende von Zuschauern ,
ohne im mindesten sich gegenseitig unbequem zu werden , Raum
finden und das ganze , hier zu Land neue Schauspiel mit aller
Behaglichkeit bis in die kleinsten Details übersehen können .
Vom großh . Pavillon ans muß es dann einen eigenthümlichen ,
unvergleichlichen Anblick gewähren , wenn eine bunte , unzähl¬
bare Menge die gegenüberliegende Naturstraße bedeckt , die
edelsten Vollblutrenner auf der Ebene hinsauscn , und der Hin¬
tergrund des lebenden Bildes von den waldbedeckten Gebir¬
gen , welche die ehrwürdigen Ruinen von Ebersteinburg , Ba¬
dener Schloß , Iburg , den schlanken Thurm des Merkurs tra¬
gen , gebildet wird . Es scheint auf jährliche Wiederkehr des
Rennens hier abgesehen zu sein , da die Gebäude , zu welchen
noch große Stallungen hinzukommen , auf Sockel von schön
behauenen Sandsteinquadern , massiv von gebrannten Steinen
bis unter das Dach aufgeführt sind . Auch die längere Pacht¬
zeit des Grundes , welcher der Gemeinde gehört , sprechen da¬
für , und deßhalb stehen dem Dorfe Iffezheim manche materielle -

Vortheile in sicherer Aussicht , bei deren Gebrauch nur zu
wünschen ist , daß hiedurch die seitherige lobenswerthe Sitten¬
einfalt der Einwohner unberührt bleiben möge .

Vom Kaiserstuhl . 8 . Juni . ( Fr. Z .) Der Segen Got¬
tes ist über unsere Weinberge in herrlichster Fülle ausgegos¬
sen. Der Samenreichthum der Reben ist ein so großer , als
er nur in den günstigsten Weinjahren gewesen sein mag . In
warmen Geländen findet man schon ziemlich viel blühende
Samen , und wenn die gegenwärtige tropische Hitze — wir
hatten heute im Schatten 28 Gr . R . — anhält , so ist die all¬
gemeine Blüthe schon vor Johanni vorüber . Daß bei diesen
günstigen Aussichten und Hoffnungen von bedeutendem Wein¬
absatz keine Rede sein kann , ist leicht begreiflich . Die Preise

des letztjährigen Gewächses sind kaum um 1 — 2 fl . gefallen ,
wogegen 1856er Wein am vordern Kaiserstuhl um 13
und 14 fl . per Ohm abgelaffcn wurde . Dieser Preis
macht es möglich , daß man in manchen Wirthschaften einen
guten und gesunden Batzenwein trinkt , während fast aller -
wärts über hohe Bierpreise geklagt wird .

8 * St . George » ( im Schwarzwald ) , 10 . Juni . Die
gewerblichen und industriellen Verhältnisse
unseres Ortes gestalten sich immer erfreulicher , indem sie von
Tag zu Tag an Ausdehnung gewinnen und unfern Ort all -
mälig zu der ihm gebührenden Geltung bringen . In der
Uhrenmacherei und den emschläglichen Gewerben herrscht ge¬
genwärtig eine für diese Jahreszeit , wo sonst immer ein Nach¬
laß fühlbar war , ungewöhnliche Thäligkeit und Regsamkett .
Die gleiche Rührigkeit bemerkt man in der Palmhutfabrik und
in der Taschenuhren -Werkstätte . Die Bestellungen auf alle
unsere Fabrikate sind zufolge der ausgedehntesten Geschäfts¬
verbindungen unseres Ortes in solcher Blasse vorhanden , daß
sie zuweilen nur unter Gestattung verlängerter Lieferungs¬
fristen vollständig effekluirt werden können . Ebenso haben
wir rühmlichst zu erwähnen , daß es den Bemühungen nnv der
Opferwilligkeit des hiesigen Emailleurs in neuerer Zeit gelun¬
gen ist, flache Emaillcz >fferblätter auf Eisenblech —
statt , wie bisher , auf gewalztes Kupfer — zu verfertigen , wo¬
durch zwei Vortheile — Sparsamkeit und eine gefälligere
Form , welch ' letztere herzustellen den Emailleurs des Schwarz¬
waldes bisher nicht gelingen wollte — errungen werden . Un¬
ter solchen Verhältnissen müssen wir den Mangel eines Ge -
werblehrers dahier um so mehr beklagen , da der mechanische
Betrieb der Gewerbe und der Industrie bald einer vergangenen
Zeit angehören wird , indem unsere vorzugsweise materielle
Zeitrichtung eine gewisse technische Bildung und Vertrautheit
mit den Naturwissenschaften zur nothwendigen Bedingung
macht und nur in diesem zeitgemäßen Vorangchen die Grund¬
lage zu einer glücklichen Eristenz unserer Schwarzwälder Ge¬
werbe und Industrie zu finden sein wird . Wir hegen die
Hoffnung , daß die Anregung dieses für die Zukunft nuferes
Ortes so wichtigen Gegenstandes den besten Erfolg haben
werde .

- Staufen , 11 . Juni . In einer beim hiesigen Kalva¬
rienberge eingebuchteten Wiese beobachtete man schon seit vie¬
len Jahren eine Stelle , wo das GraS ungeachtet des Wechsels
der Jahreszeiten immer frisch erhalten grün sich zeigte , ohne
daß der Grund davon aufgeklärt worden wäre . Nicht min¬
der erhielt sich ein traditionelles Gerücht , daß in dem Gras « "

garten des Hrn . Bürgermeisters Lederte dahier aus uralter
Zeit , wo römische und keltische Niederlassungen hier bestanden ,
Bäderspuren aus jenen Jahrhunderten sich gezeigt hätten .
Für die Richtigkeit dieser Angaben sprachen thönerne Platten
und Röhren , die bei verschiedenen , lediglich landwirthschaft -
liche Interessen bezweckenden Kulturen in diesem Garten ge¬
funden wurden . In diesen Tagen hat nun ein Wiesenbesitzer
zwischen der Matte am Kalvarienberge und dem Grasgarten
des Bürgermeisters Lederke einen Wasserabzugsgraben eröff¬
net , wobei eine vollständige thönerne Deich ellegung
auf kaum 2 Fuß Tiefe zu Tage gelegt worden , welche die
Richtung vom Kalvarienberge nach besagtem Grasgarten von
Osten nach Westen nimmt , und der Form der Röhren nach
keinen Zweifel über das Vorhandensein einer römischen
Wasserleitung läßt . Die Röhren sind ganz gut erhal¬
ten , von gelb -röthlichem Thon , von mehr wie 2 Fuß Länge
und 3 Zoll Durchmesser , sie stecken noch ineinander und haben
ganz die Form , wie die zur heutigen Wiesendrainirung em¬
pfohlenen thönerne » Dcicheln . Obwohl über Beginn und
Ende dieser Wasserleitung keine weiteren Nachforschungen
bis jetzt angestellt wurden , dürste man doch als gewiß anneh¬
men , daß die Quelle für die Leitung in dem kaum 200
Schritte von der Fundstelle entfernt liegenden Kalvarienberge
bei der immer grünenden Wiesenparthie sich befindet , und
wahrscheinlich in einen Badplatz im Garten des Hrn . Lederte
mündet . So viel man hört , wurde der Konservator der
Alterthümer und Kunstdenkmale , Hr . v . Bayer in Karlsruhe ,
von dem Vorgefundenen in Kenntniß gesetzt , und dortigem
Ermessen anhcimgegeben , ob eine nähere Jnbetrachtnahme
dieser muthmaßlichen Badanstalt stattfinden soll .

recht wußte , wie er hinüberkommen sollte . Bor dreizehn Jahren hätte
er kein Hiudcrniß gekannt , das nicht mit diesem Pferde zu nehmen

gewesen wäre — heut konnte er dem alten Thiere keinen solchen Sprung
mehr anfinnen ; er ließ cs daher den Rand vorsichtig hinab und hinauf
klettern und wunderte sich nur , warum man hier , da der Weg doch
offenbar nicht benützt wurde , einen Graben aufgeworfen habe . War
DaS auch symbolisch zu nehmen ? Als er über diesen Gedanke » lächelte ,
bemerkte er,

^
daß in geringer Entfernung zwischen den Bäumen ein

rothes Dach durchschimmerte , das er sonst auch nicht gekannt : offenbar
ein Försterhaus , das man hier seit jener Zeit gebaut hatte . Bald sah er
auch , daß Vor ihm der Pfad in einen breiten Waldweg mit Fahrgeleisen
mündete und dieser sich nach dem seitwärts liegenden Gehöft hinzog . Es
war kein einzelnes Haus , er sah jetzt mehrere , und wie er die Ecke er¬
reichte , wo der Fahrweg seine » Bogen warf , erblickte er zu seiner großen
Ueberraschung ein geschmackvolles , wenn auch kleines Waldschloß , von
einigen niedern Gebäuden für Dienerschaft und Stallung umgeben ,
deren rothc Dächer er durch das Laub gesehen Hatte , während ihm das
Hauptgebäude verborgen geblieben war . Der ganze Bau war während
seiner Abwesenheit entstanden , und Niemand hatte ihm davon gesagt .

'

( Fortsetzung folgt .)

( Eine Nacht in Stambul während des Ramazan .)
Es ist sieben Uhr zehn Minuten AbendS . Wir fitzen unten in To -
phane auf einem der kleinen , schlichten Strohstühle , die zu Dutzenden
vor jedem lcvantinischen Cafe zu finden find , und erfreuen uns an dem
bunten Getreide , welches auf dem Markte vor uns stattfindct ; » och mehr
aber an der Menge ehrwürdiger Türken , welche die ganze Straße der

Häuserreihe entlang fitzen , den gestopften Tschibuck oder den Schlauch
des Nargile in der Hand , ohne jedoch davon Gebrauch zu machen .

Plötzlich donnert ein Kanonenschuß über den Bosporus hinüber , und
noch ehe derselbe verhallt ist , sehen wir alle diese Gestalten , wie von

elektrischer Kraft bewegt , ähnlich künstlichen Automaten , ihre Rauch -

instrnmente an den Mund bringen , während Sklaven oder andere Die¬
ner eben so elektrisch sich beeilen , dieselben zu entzünden . Das rege
Gewühl vor uns mehrt sich nun von Minute zu Minute . Geschäftige
Diener bringen in echt orientalischen Gefäßen ihren Gebietern die Spei¬
sen, deren sie sich den Tag über streng enthalten , und es ist wahrhaft
komisch, wen » man sieht , wie die meisten der Herren alles Andere bei
Seite setzen und sich erst recht gcmüthlich an ihrein Tschibuck , Nargile
und Kaffee erquicken . Auch die Cigaretten sind in dieser großen , öffent¬
lichen Rauchtabagic sehr zahlreich vertreten , indem in Konstantinopel
ein nicht rauchendes , männliches Individuum in Wahrheit eine cosa
rsrs ist , da selbst die meisten hiesigen Evatöchter dieser Leidenschaft mehr
oder weniger huldigen , ja sogar an vielen Damen , die das Abendland
hieher sendet , Nachahmerinnen finden .

Gewährt aber schon diese riesige Rauchzcsellschaft unter freiem Him¬
mel , beschienen von den Strahlen des Mondes , der sich im Bosporus
widerspiegelt , an und für sich einen nicht uninteressanten Anblick , so

muß ein fremdes Ohr noch mehr erstaunen , wenn es den Ruf „ Feuer !"

in allen nur erdenklichen Idiomen erschallen hört . Diener , in den Ge¬

stalten von sechsjährigen Knaben bis zum weißbärtigen Greise , eilen

herbei , um diesem Polyglottenrufe Folge zu leisten , indem sic mittelst

einer Feuerzange glühende Kohlen nasth allen Seiten hin spenden und

en parlnnt die geleerten Taffen sammeln . Der Schauplatz ist , wie ge¬

sagt , die schöne, breite Straße — oder , besser gesagt , der große Platz —

von Tophane , über den sich heute gerade der Himmel in seiner ganzen ,
so oft gerühmten , orientalischen Reinheit wölbt und von dem der Mond

als riesiger Luster seine Strahlen ungeschwächt herabscndct . Mächtige

Kandelaber im Gewände der Hoffnung entsenden zahlreiche Gasstammen
und die himmclanstrcdenden Minarete der vor uns liegenden Sultan -

Mahmud - Moschee schwimmen in einem Feuermecr von unzähligen Orl -

lampen .
Gerade vor uns wandert ein glänzend schwarzer Nubier , der wie zur

Satyrc einen weißen Mantel von Kameelhaaren nicht ohne Grazie um

seine Schultern geworfen hat , und mit höchst zweideutigen Blicke » das
elegante Pärchen mustert , welches schäkernd a » ihm vorüberschwetst . Es
ist eine glänzend weiße , zarte Europäerin , ganz nach der neuesten Pariser
Mode gekleidet , am Arme eines Armeniers , der das türkische Reform¬
kostüm trägt . Dort links steht ein schlanker Perser mit kupferrothem
Barte , langem , blauem Gewände und hoher , spitz zulaufender Mütze aus
schwarzem Schaffell von Astrachan ; er ist im eifrigen Gespräche mit
einem alten Türken , dessen Silberbarl grell absticht von seinem rosen -
rothcn Kaftan und dessen gewichtiger Turban und gelbe Fußbekleidung
an die Mode zur Zeit der Janitscharen erinnern . Rechts vor uns plau -
dert ein russischer Offizier mit einem Georgier , den man an seiner kurzen
Tunika erkennt , die um die Hüften ein metallener Gürtel geschloffen
hält , wie an seiner auffallenden Kopfbedeckung , welche aus einer lackirten
Ledcrplatte besteht , die wie ein kleiner Teller aus seinem Kopfe ruht und
seinen langen Haaren weder zur Zierde , noch zum Schutze dient . Hinter
ihnen steht ein Häuflein Tscherkeffen im strahlendenWaffenschmuck , Säbel
und Dolch an der Seite , und reichverzierte , altmodische Pistolen im Gür¬
tel . Sie find majestätisch gewachsen , diese Söhne des Kaukasus , und
wie mit Geringschätzung sehen sie auf das vor ihnen stehende Paar , wel -
ches vielleicht eben Pläne verhandelt zur endlichen Unterjochung ihres
zwar sterilen , aber dennoch freien heimathlicheu Bodens . Sie haben
etwas Chevalereskcs in Haltung und Gederden , und ich möchte sie die
Ritter des Ostens nennen , diese halbwilden Montagnards , dessen Brust ,
statt Sterne und Ordensbänder , zwei Reihen Patronen zieren , die wie
kleine Orgelpfeifen zu schauen find . Weiterhin wandeln einige Griechenin ihren weißen , glockcnähnllch aufgedauschten Fustancllen , und vor ihnen
her spielen einige Bulgaren . gekleidet in grobe Jacken und kurze Bein¬
kleider , mit Sandalen aus Schaffell an den Füßen und niedrigem Pelz -
kalpak auf dem Kopfe , für uns Europäer unverständliche Weisen auf
Dudclsack und Schalmei . Zwischen zwei Reihen fast unbeweglicher
Raucher bewegt sich ein Strom Promenirender , gleich einem geschafti -
gen Ameisenhaufen , hin und her , zusammengesetzt aus fast allen Natio¬
nen , jeden Geschlechtes und jeden Alters . ( Fortsetzung folgt . )



München , 10. Juni. Wie die „ Allz. Ztg." erfährt,
wird sich die Konferenz nicht blos mit der Zwanziger - An¬
gelegenheit , sondern mit den süddeutschen Mnnzverhältniffen
überhaupt befassen , welche auf Grund des Wiener Münzver¬
trags geregelt werden sollen . Den Vorsitz m der Konferenz
führt Hr . Ministerialrats v. Bever .

Darmstadt , 10 . Juni . ( Fr . I .) König Mar von
Bayern ist heute früh von hier abgereist . Die großh . Fa¬
milie begleitete denselben noch zum Bahnhofe . Der König
wird in Friedrichsseld die Main -Neckar - Lahn verlassen und sich
nach Schwetzingen , von da morgen nach Baden -Baden bege¬
ben . Der sechstägige hiesige Aufenthalt des Königs war nicht
blos dem heitern Umgänge mit seinen Verwandten und den
Ausflügen mit denselben in unsere reizenden Umgebungen ge¬
widmet . Daß auch Staalsgcschäfte die Zeit des Kvmgs in
Anspruch nahmen , schließt man daraus , daß der bayrische
Gesandte am Pariser Hofe , Baron Wendland , und der Prä¬
sident der Regierung der Pfalz , Hr . v . Hohe , während des
Königs Hiersein durch den Telegraphen hieher berufen wur¬
den . — Der Großherzog und die Großherzogin
reisten 3 Stunden nach dem König gleichfalls ab , und zwar
mit einem für sie bereiteten Zuge der Main - Rhein -Bahn direkt
nach Mainz , von wo sie sich zu einem längern Besuche bei
König Ludwig von Bayern nach Edenkoben begeben . Mitt¬
lerweile werden im hiesigen Residenzschlvfse einige Umbauten
vorgenvmmen , namentlich die Zimmer der Großherzogin um
mehrere Fuß erhöht .

Frankfurt , 9. Juni . Der Antrag Preußens in Betreff
einer eingehenderen Publikation der Bundestags -
Beschlüsse ist bekanntlich dem Publikationsausschuß über¬
wiesen , welcher aus Oesterreich , Preußen , Bayern , Sachsen ,
Äürtemberg , Baden , und Großherzogthum Hessen besteht .
Wie mau der „ Zeit " schreibt , haben die Verhandlungen ,
welche in demselben stattgefunden , bisher zu keinem positiven
Resultat geführt , sondern der Hauptsache nach in einem Aus¬
tausch der verschiedenen Ansichten bestanden . Indessen ist der
großherzogl . badische Gesandte zum Referenten wohl mit
Rücksicht darauf gewählt , daß derselbe bei der Revision der
Geschäftsordnung die gleiche Funktion innegehabt hat . Uebri -
gens ist bekannt , daß sich die badische Regierung bei den frü¬
heren Verhandlungen ebenso , wie die k. sächsische für eine
möglichst vollständige Publikation ausgesprochen haben . Es
läßt sich annehmen , daß der Ausschuß in der nächsten Zeit
seine Verhandlungen zum Abschluß bringen und demnächst
seine Anträge in der Bundesversammlung stellen wird .

Berlin , 9 . Juni . Die „ Berliner Revue " hatte in einem
Artikel über die Pariser Konferenzen gesagt , England
suche die ewigen Reibungen zwischen Oesterreich und Frank¬
reich zu mildern , und es sei zu bedauern , „ daß sich Preußen
nicht ebenfalls dieser schönen und verheißungsvollen Aufgabe
widmet " . Hiergegen berichtigt nun die „ Zeit " offiziös , daß
die „ Revue " von der wirklichen Sachlage in dieser Beziehung
„ auch nicht die entfernteste Kenntniß habe " . — Die in der
Presse vielbesprochene Broschüre : „ Die Politik der Zukunft
vom preußischen Standpunkte " hat , wie die „ Zeit " hört , den
ehemaligen preußischen Jngenieurosfizier Bluhm , gegen¬
wärtig Oberst in türkischen Diensten , zum Verfasser . Der¬
selbe ist bekanntlich auch Korrespondent mehrerer deutschen
Zeitungen .

Berlin , 9 . Juni . Man schreibt der „ Franks . Postz ." :
Im Publikum kursiren die verschiedenartigsten , zum Theil sehr
pikanten Gerüchte über die Ursachen der erst jetzt dem Gene¬
ral Grafen v. d. Gröben ertheilten Abschiedsbewilligung ,
sowie des einjährigen Urlaubs Sr . Königl . Hoheit des Prin¬
zen Friedrich Karl . So viel glaube ich hier mittheilen
und als Thatsache verbürgen zu können , daß der Prinz Frie¬
drich Karl mit einem vollständigen Abschiedsgesuch eingekom¬
men war , daß dieses aber von Sr . Königl . Hoheit dem Prin¬
zen von Preußen abgelehnt und ihm dagegen Urlaub auf
die Dauer eines Jahres ertheilt wurde . Der Prinz wird
diese Zeit zu einer ausgedehnten Reise benützen und , wie es

heißt , auf dieser auch den Schauplatz deS indischen Krieges be¬

suchen . — Die hiesige , kürzlich von dem Oberkonsistorialrath
Wichern in ' s Leben gerufene Johannes st ist ung erfreut
sich eines tüchtigen Fortgangs . Die Königin hat l 0,000
Thlr . beigesteuert ; auch der Prinz und die Prinzessin von
Preußen sind unter den Beitragenden . Bis zum 18 . Mai
betrugen die Beiträge über 18,000 Thlr .

Rostock , 6 . Juni . Nach der „ Rost . Ztg . " ist gegen den
Professor Ür . Baumgarten auf Grund seinen Schrift , be¬
titelt „ Eine kirchliche Krisis in Mecklenburg "

, und auf Ver¬
anlassung des Ministeriums des Innern Untersuchung wegen
Preßvergehens vom akademischen Gerichte eingeleitet worden .
Am 5 . d . M . fand die erste Vernehmung statt , und hat Pro¬
fessor Baumgarten sich Vorbehalten , seine ausführliche Ver -
theidigung schriftlich zu den Akten zu bringen .

Wien , 8 . Juni . ( A . Z . ) Frhr . v . d . Pfordten , der
sich bekanntlich hier befindet , wird mit Auszeichnung behandelt .
Graf Buol hat nicht blos , um den bayrischen Minister zu be¬
grüßen , zeitweise seinen Landsitz in Groß -Enzersdorf verlassen ,
sondern er hat , um bleibend mit ihm konferiren zu können , für
die ganze Dauer der Anwesenheit desselben seinen Aufenthalt
m der Stadt genommen . — Der niederöstcrreichische
Gewerbeverein hat , um in den betreffenden Kreisen zu
erhöhtem Eifer anzuregen , den Beschluß gefaßt , in seiner
nächstjährigen Generalversammlung 50 silberne Medaillen ,
nach Umständen überdies noch Bücher und Werkzeuge an eben
so viele Werkmeister und Altgesellen zu vertheilen , welche sich
in österreichischen Fabriken oder Werkstätten durch Fleiß , Treue ,
und süchtige Leistungen hervorgethan . — Seit einigen Tagen
befinden sich der Feldmarschall -Leutnant Benedek und der
Coutreadmiral Fautz in Wien . — Vielleicht erhält Wien
demnächst ein neues , das sechste , Theater ; wenigstens be¬
wirbt sich eben jetzt Baron P . um ein solches Privilegium ,
und zwar auf der Wieden ; er wird also ganz speziell mit dem
bereits bestehenden Theater an der Wien zu konkurriren haben .

— Der Schulrath und infulirte Propst vr . HaaS ist zum
Bischof von Szathmer ernannt .

Frankreich .
j - Paris , lO . Juni . Der „ Moniteur "

bestätigt heute ,
daß die Domäne von Longwood und das Grab Na -
poleon ' s I . aus st . Helena m den ewigen Besitz deö Kai¬
sers und seiner Nachkommen gekommen ist. — Der Hof hat
aus Befehl des Kaisers zwölftägige Trauer für die Herzo -
gin von Orleans angelegt . — Die Verhandlungen der
Konferenz scheinen sich sehr in die Länge ziehen zu wollen ;
man schlägt die Dauer jetzt schon auf 2 Monme an . Die 4 .
Sitzung fand heute Nachmittag starr . — Marschall Bara -
guey v ' Hilliers kam am 8 . d . M . in Nantes an ; auf
die Rede des Marres antwortete er : „ Außerhalb des Kaiser -
lhums gibt es kein Heil für Frankreich ; nur dem Kaiserlhum
dagegen gibt es für daö Land nur Ruhm , Wohlstand , und
Ehre . Halten wir also zusammen , um das Kaiserlhum und
den Kaiser zu schützen. "

Hierauf fand Parade und Verlhei -
lung der Helenamedaillen statt . Unter den Veteranen war
auch eine Frau , welche 10 Jahre auf der Flotte und 15 Jahre
in der Linie gedient hat . — Man spricht von einem neuen
Prozesse , welchen die Familie Rohan gegen den Herzog
von Aumale aus Anlaß der Erbschaft des Prinzen Conbe
machen soll . Hr . Berryer soll die in Prag lebende Familie
Nohan und Hr . Dufaure den Herzog von Aumale vertheivi -
gen . — Das „ Pays " findet , daß die Befestigung von
Antwerpen eme ganz unnütze Geldverschwendung ist . —
Es heißt , der König von Griechenland , welcher näch¬
stens nach Deutschland geht , um eine Badekur in Kissingen zu
machen , werde bei dieser Gelegenheit auch nach Frankreich
kommen . — Die „ Patrie " bemerkt , daß die Konferen¬
zen wegen Montenegro ohne Zweifel gleich nach An¬
kunft des neuen englischen Gesandten in Konstantinopel
beginnen werden . — Die Bank von Frankreich hat
ihren Diskonto von 4 Proz . auf 3Ve Proz . herabgesetzt . —
Börse . Die seit zwei Tagen begonnene Haussebewegung
dauert fort ; es fanden ähnliche Schwankungen wie gestern
statt , nur zu höheren Kursen . 3proz . eröffnete zu 68 . 10 ,
ging dann auf 68 , und stieg wieder bis 68 . 15 . Was die
Spekulanten am meisten beschäftigt , ist noch immer der Ver¬
trag zwischen dem Staate und den Eisenbahnen . Es heißt ,der Staat habe ein Zinsenminimum für die neuen Anleihen
der Gesellschaften bewilligt , so daß diese die Ausgabe von
Obligationen einstellen und sie bei der Bank deponiren könn¬
ten , welche ihnen direkte Vortheile gewähren würde . Bank¬
aktien gesucht 3075 . Cred . Mob . fest 610 , 625 . Oesterr .
gesucht 662 .50 . Französischer Eisenbahn -Markt sehr belebt .
Gegen Ende der Börse wurde die Herabsetzung des Diskontv ' s
um Vr Proz . bekannt gemacht . Man hatte Dies schon seit
mehreren Tagen vermuthet , woraus die Hausse folgte . Jetzt
nach Bestätigung der Sache wurde realisirt , was ein allge¬
meines Fallen hervorries .

* Das Rundschreiben des Ministers des Innern , die
Hospitalgüter betreffend , ist namentlich auf den Wider¬
stand des Pariser „ Univers "

gestoßen , und Das war für den
republikanischen „ Steele "

, den Todfeind des klerikalen „ Uni -
verö "

, genug , jener Maßregel , im Wesen wenigstens , seinen
Beifall zu schenken. Den „ UniverS " zum Gegner zu haben ,
hat zwar nach Umständen nicht viel auf sich ; allein in der
fraglichen Angelegenheit ist seine Opposition eine wohl
begründete , und kommt den Wohlthätigkeitsanstalten zu
gut , mag es ihm auch mehr um den klerikalen Ein¬
fluß zu lhun sein . Die Folge der Durchführung des
Espinasse ' schen Rundschreibens würde nothwenvig eine starke
Verminderung der kirchlichen Macht sein. Diese ist bei
der Verwaltung der frommen Stiftungen als Mitaufseherin
betheiligt , und der feste Grundbesitz ist die feste Basis ihres
darauf gegründeten Einflusses . Eme Umwandlung in Rente
schmälert ihn , ja gefährdet ihn selbst in so fern , als er an
die Stelle des Grundbesitzes , dessen Werth steigt , den
des Geldes setzt , dessen Werth immer mehr sinkt , je mehr
die Produktion , die Industrie , der Weltverkehr steigt . Ja die
Rente selbst ist nach Umständen mit in Gefahr , vom Schlund
eines Nationalbankerotts verschlungen . zu werden . Der
„ Univers " erkennt sehr richtig , daß jene Maßregel nicht im
kirchlichen Interesse ist ; allem er hat darum doch das Recht
auf seiner Seite , einmal , weil die M i t heaufsichtigung der . j
Stiftungen ein Recht rst , welches im Beruf der Geistlichkeit
jeder Konfession wohl begründet ist , und dann , weil das
Interesse des Klerus hier so innig mit dem allgemeinen zu¬
sammenhängt , daß es sehr unbedenklich ist , den „ Univers "

hier als Vertheidiger des Bestehenden auftreten zu sehen .

Spanien .
Z Madrid , 9 . Juni . Es erscheint ein Dekret , das

59 Millionen Aktien ( s 2000 Realen ) von Eisenbahn -,
Kanal - , und Hafenunternehmungen zur Versteigerung be¬
stimmt . Hr . Donos » Cortes ist zum Unterstaatssekrctär
der Finanzen ernannt worden . General Concha bleibt in
Cuba .

Belgien .
Brüssel , 8 . Juni . Die „Jndependance" bestätigt heute,

daß die französische Regierung die zuerst auf einen Monat
ausgesprochene Suspension dieses Blattes in ein Verbot um¬
gewandelt hat .

Großbritannien
* London , 10 . Juni . ( Tel . Dep .) Die „ Times " bemerkt

heute , daß , da Frankreich ohne anscheinenden Grund seine
Flotte und Armee vermehrt , England sich aus Vor¬
sicht genöthigt sehe , ein Gleiches zu thun , obschon Ls nicht
aufgehört habe , der treue Bundesgenosse Frankreichs zu sein .

London , 10. Juni . ( T . D . d . W. St .-A .) Die Motion
auf Ausdehnung des Wahlrechts ist angenommen worden .
Lord Malmesbury erklärt , Neapel habe in Betreff der Ent¬

schädigungsforderung für die Ingenieure des „ Cagliari "
nochkeine Antwort ertheilt .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Juni . Der Herzog von Brabant

ist , den Hamburger Nachrichten zufolge , gestern im strengsten
Inkognito hier eingetroffen , und hat heute die Sehenswürdig¬keiten der Stadt in Augenschein genommen .

Vermischt « Nachricht «« .
— Stuttgart , 9 . Juni . ( Sch . M .) Den verheiratheten

Unteroffizieren wurde , wie im verflossenen , so auch in diesem
Jahre , wegen anhaltender Theuerung der meisten Lebensbedürfnisse eine
Theuerungszulage von 36 — 18 fl . verwilligt : eine Gewährung , welchediesen gering besoldeten Dienern sehr zu gönnen ist .

— München, ? . Juni . ( Augsb . Abdz .) Erst vor wenigen Tagen istan den würtembergischen Hofschauspieler Hrn . Gruncrt die Entschlie¬
ßung unseres Königs in Bezug aus dessen Engagemeutübedingnissc nach
Stuttgart abgegangcn . Wie wir hören , wurden letztere nur theilwesse ge¬nehmigt , insbesondere das Ansinnen auf lebenslängliche Anstellung , resp .vollen Gehaltsbezug , abschläglich beschieden, dagegen die entsprechende
Pension aus dem zu 4000 fl. festgesetzte» Gehalte bewilligt . Auf Grund
dieser Bestimmungen , wenn Hr . Grunert dieselben annimmt , wird als¬
dann erst der Engagementsvertrag zum Abschlüsse kommen ; von seiner
Anstellung als Oberregiffeur ist jedoch keine Rede .

— München, ? . Juni . ( A . Z .) Die Vorbereitungen zum Gußder Erzstatue Platen ' S sind ziemlich beendigt , so daß der¬
selbe demnächst ausgeführt werden wird . Eine andere , größere Ar¬
beit der Anstalt , die kolossale Reiterstatue Bolivar ' S,vom römischen Bildhauer Tadolini , naht sich gleichfalls der Vollen¬
dung , und wird noch im Laufe des Herbstes nach Lima , dem Ort
ihrer Bestimmung , abgehen . Die Verbindungen der Anstalt mit
Amerika sind der Art , daß ihr Inspektor , Hr . v. Miller , ein
eigenes Schiff in Amsterdam konnte bauen lassen , das die trans¬
atlantischen Transporte überkommt . Die Veranlassung dazu er¬
gab sich bei der Versendung der kolossalen Reiterstatue Washing -
ton ' s . Man hatte eS von Seiten Amerika ' s zur Bedingung ge¬
macht , daß das Erzbild des gefeierten Helden , nicht stückweis an¬
kommen , sondern wie „ ein ganzer Mann "

, der er gewesen , und
hoch zu Roß den vaterländischen Boden betreten solle . Dafür be¬
durfte es einer 20 Fuß breiten , 27 Fuß langen Kiste zur Verpackung ,dir natürlich in keinem Schiffsraum unterzudringen war . Zu einer
Deckladung aber von diesem Umfang über den Ozean verstand sicheben so begreiflich kein Schiffer , so daß Hrn . v. Miller Nichts übrigblieb , als einen im Bau begriffenen Zweimaster in Amsterdam mit
einem Verdeck zum Abschrauben unv einer Oeffnung von der zur
Versenkung der Kiste nothwendigcn Größe versehen zu lassen , so
daß dem Verlangen der Amerikaner Genüge geleistet werden konnte .War schon die Ankunst des Dvnau -Main -Kanal - Schiffes mit den
Theilen des Monuments und mit den lustig wehenden blau - weißenFahnen in Amsterdam ein festliches Ereigniß , so wurde die Landungim Hafen von Richmond in Virginien zum Rationalfest . In den
nächsten Tagen wird das Modell der Reiterstatue Herzogs Eber¬
hardt im Bart , von Hofer in Stuttgart , in der Anstalt erwartet ,um daselbst in Erzguß ausgcführt zu werden . Von besonderem
Werth für die Anstalt , für München , wie für die Freunde der Kunstüberhaupt ist die von Sr . Maj . dem König Marimilian ertheilte
Genehmigung zum Bau eines Museums neben ver Metz,, « . >-»
welchem alle Originalmodelle der Denkmale , die daselbst in Erz
ausgcführt worden , eine bleibende Aufstellung finden werden .
München wird dadurch um eine Sammlung bereichert , in welcher
Kunftschöpfungcn von Thorwaldscn und Rauch , Rietschel , Gibson ,Tadolini , Schaller , Gasser , Fogelberg , Quarenström , Tenerani ,und noch manchem andern bedeutenden Meister unserer Zeit ausbe -
wahrt sein werden . Das Ganze wird noch im Laufe des Sommers ,etwa bis zur September - Künstlcrversammlung , vollendet sein .

— München , 8 . Juni . ( N . M . Z .) Für das Sommersemester
1853 find an hiesiger Universität 1303 Studirende ( 1160
Bayern und 143 Nichtbayern ) inskribirt .

N Aus Neapel , 1 . Juni , wird geschrieben : Der AuSbruch
desVesuvs , den man schon seit mehreren Monaten aus ver¬
schiedenen Anzeichen vorhersagte , hat endlich seinen Anfang genom - .
men . In der Mitte der vorigen Woche öffneten sich neue Krater
und spieen Lava nach allen Richtungen . Abends scheint der ganze
Berg geröthet und über seinem Haupte schwebt eine glühende
Kappe . Die Lavaströme befinden sich nicht blos auf dem eigent¬
lichen Vesuv , sondern auch auf dem alten Kegel und in dem Zwi -
schenthale , die Lavaebene genannt . Zwar find die Krater nur an
den Setten des eigentlichen Vesuvs geöffnet , aber die glühende
Masse bedeckt die Lavaebenc und umfließt den Somma , so daß
Alles eine glühende Masse bildet . Seit Freitag Abend steigt alle
Welt auf den Berg hinauf . Man hält nothgedrungen ein wenig
oberhalb des Observatoriums an , wo man baS Schauspiel ganz
ssb ersieht .

K In Bordcaur hat sich eine originelle Gesellschaft gebildet ,
welche sich die „ Gesellschaft der Dreizehn " nennt , und den Zweck hat , ge¬
wisse populäre Borurtheile auszurottcn . Die Sitzungen bestehen ein¬
fach in Banketcn , welche jeden Freitag zu dreizehn abgehalten wer¬
den . Die Mitglieder verpflichten sich feierlich, nur an einem Freitag ihre
Unternehmungen uno Reisen anzutreten . Ehe man sich zu Tisch
setzt , werden die Stühle auf einem Beine umgedrelt und die Salz¬
fässer umgeschüttet . Die Gesellschaft besteht schon seit einem Jahre ,
und noch ist Niemand verunglückt . Sie nimmt auch Korresponden¬
ten auf , und wer in dem Rufe steht , den „ bösen Blick " zu haben ,
hat von Rechts wegen Anspruch auf diese Ehre .

- Kaiser Alexander II . hat dcmArelPodoliens undVolhynienS
auf dessen Ansuchen die Genehmigung ertheilt , zur Unterstützung der
Hinterbliebenen Kinder des Dichters M izkiewicz - dessen unter
Kaiser Nikolaus verbotene Schriften jetzt sogar in Warschau neu auf -
gelegt werden - eine Sammlung von Beiträgen zu veranstalten ,
die äußerst ergiebig zu werben verspricht .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroenlein ,
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Heute Samstag den 12 . Juni

Vorstellung
der Hähern Reitkunst , Gymnastik und Pferde¬
dressur in der mit Gas beleuchteten Reitbahn

der Großh . Dragonerkaserne .

Preise - er Plätze :
Numerirter Sitz t fl . >2 kr. I . Rang 48 kr. II . Rang
30 kr. III . Rang 15 kr. Kinder unter 10 Jahren

zahlen auf dem I . und 2 . Platz die Hälfte .
Billets find nur für den Tag giltig , an wel¬

chem fie gelöst werben .
Die Lasse ist vormittags von 10 — 12 Uhr und Nach¬

mittags von 4 Uhr an ununtrrbrochrn geöjknrt .
Eröffnung des Circus Abends 0 Uhr . — Anfang
der Vorstellung präzis 7 Uhr , Endes zUhr .

DM - Morgen Vorstellung. - MW
Eduard Wvllschläger , Direktor.

L . 276 . Frankfurt a . DA

Ziehung am IS . Zurrt.

. Ansbach-GllilMhanseil
Eisenbahn -Anlehen inLoosen ^ ? fl.
konirahirt von der Stadt Ansbach und garan -

tirt von der kgl . Bank in Nürnberg .
4 Ziehungen jährlich .

Gewinne : fl . 23,000 , 20,000 , 18,000 , 16,000 ,
14,000 , 12,000 , 10,000 , 8,000 , 7,000 , 6,00t »,

3,000 - c .
Obligaiions - Loose sind v 7 fl . 42 kr . durch unter -

zeichnetet Handlungshaus gegen frankirie Einsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . Ver -
loosungsplan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
fl. 8 s fl. 14 gewinnen muß , so ist hiermit Gelegen¬
heit zu einer äußerst vorthcilhaften Kapital - Anlage
gegeben .

Hch Victor Ueberfeld ,
Banquier in Frankfurt a . M .

BadHub .
Sonntag den ! 3 . Juni ,

_ Nachnntiags,Tanzunter -
halkuug . _

Ltellegesuch .
Ein junger Mensch , der in einem bedeutenden Spe -

ditionsvause seine Lehrjahre bestanden bat , sucht unrer
annehmbaren Bedingungen eine Stelle . Gute Zeug -
nifse können vorgezeigt werden . Nähere Auskunft e »
theilt die Exp edition dieser Zeitung ._ _

, b'
.5 . Offenburg .

_ _ Commisstelle - Gesuch .
Ein junger Mann , der seine Lehre in einem Spe¬

zerei - und Kurzwaarengeschäft gemacht , einige Zeit in
demselben als Commis strvirte , und seit H Jahren iu
einer Fabrik thätig ist, sucht sich bald zu placiren .

Näheres auf frankirte Briefe unter Chiffre 2 . 2 .
post « resisrrte Offenburg . _

b .29 . Karlsruhe .

lochte importirte
Havanna -Cigarren .

Havanna Trabucos per Mille 60 fl . , Havanna Re -
galia per Mille 65 fl. , Perl » Constantia « 25 bis 30 fl .
per Mille . Havanna Londrcs 25 bis 30 fl. per Mille ,
feinste Ambalema und Kuba s 24 fl . per Mille em¬
pfehle ich in alter , abgelagerter Waare zur ge -
neigten Abnahme .

PH . Daniel Mehre , großh. Hoflieferant.
- li .863 . Stuttgart .
) Mastochsen - Verkauf .

Am 14 . d . , Nachmittags 2 Uhr ,
werden

24 Stück fette Ochsen
gegen Baarzahlung im Aufstreich verkauft ,

Stuttgart , den 7 . Juni 1858 ,
in der Zuckerfabrik

von
Fr . Reihten Hs Söhne .
^ tftH Bühl

Weinversteige -

rung .
Bei Unterzeichnetem find gute ,

reine 1857er Weine von 23 bis zu 36 fl . die Ohm zu
haben .

Bühl , den 8 . Juni 1858 .
Wilhelm Krechtler .
1 .25 . Baden .

""

Fässer - Gefuch .
Ich suche eine Quantität wein -

grüne oder ganz neue , 2 - bis lohmige
Ovalfäffer . Verkaufslustige wollen sich gefälligst unter
Beschreibung derObjekte möglichst baldan mich wenden .

Baden , Len 11 . Juni 1858 .

_ Eisemann .
H .7s3 . 9! r . 1878 . Schvnau .

^ Liegenschafts- u . Kahr-
nißversteigerung .

, Aus der Verlaffenschaft des
, Noth - Löwen - WitthS Peter

Stib von hier wird am
Montag den 28 . Junib . I - ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Hause selbst das Gasthaus zum Rothen Löwen
( Post ) dahier mit Hvizschopf , Stallung , Gemüse -
garten , sammt der WirlhschaftSgercchtlgkeit , ange -
schlagen zu . 9700 fl.,

sowie eine besonders stehende Scheuer u .
Stallung , angeschlagen zu . 800 fl.
öffentlich zu Eigentbum versteigert und gleichzeitig « n
Verpachtungsversuch vorgenommen werden .

Die Verweigerung der zur Verlaffenschaft gehörigen
Fahrnisse wird am Montag den 5 . Juli d . I . u .

den darausjfolgenden Tagen , jeweils Vormittags
6 Ubr beginnend , statrstneen .

Sckönau , den I . Juni >858 .
Großh . bad . Amrsrevisorat .

G in e t i, !.
L .8» 2 . Stift Rheinau .

Waldversteigerung .
— - Freitags den 18. Juni I. I . wird das
dem Kloster Reinau zugehörende Stück Wald , genannt
in Tannen , beim Dorfe Erringen , großh . Bezirksamts
Jestetten , von

Inch . 24 . 343 Ruthen N . M . mit schönem Holz¬
bestand — größtentheils Wrißtanucn —

auf öffentliche Steigerung gebracht .
Kauflicbhaber werden höflich eingeläden , sich an be¬

sagtem Tage Morgens Punkt 9 Uhr im Gasthof zum
Löwen in Erzingen einzufinden , wo die Steigerungs -
dedingungen öffentlich verlesen werden ; diese find auch
in der Zwischenzeit bei Herrn Nationalrath Meister
in Senken ober bei Unterzeichnetem in seiner Wohnung
in Schaffoausen einzusehen .

Stift Rheinau , den 4 . Juni >858 .
Namens der beauftragten Kommission :

I . Blattmann »
Sekretär .

L .885 . Stift Rheinau .

Versteigerung der Herr -
_ _

'
schuft Ofteringen.

Freitags den 18. Juni I . I . wird die dem Kloster
Rheinau zugehörende Herrschaft Ofteringen , großh .
Amtsbezirks Stichlingen , bestehend in

einem Schloß mit 10 Zimmern , wovon 6 heizbar ,
Küche, Speisekammer und gewölbtem Keller ,

einer Schloßkapelle ,
einer doppelten Scheune und Stallungen ,
einem großen Kellergrbäuve mit schönem , gewölbtem

Keller ,
einer Pförtnerwohnung ,

sämimlich in einem geschloffenen Einfang , dabei
ein geschlossener Garten ,
eine große doppelte Scheuer und Stallungen an

der Straße ,
Juch . 4 . 3 Vtg . 8 Ruth . Rebe » u . Rebenrecht ,

„ 59 . 3 „ 52 „ Wiesen ,
„ 248 . - „ 38 „ Ackerfeld,
„ 39 . — „ 33 „ Holz und Boden ,

Juch . 352 . — Vlg . 5 Ruth . Fürstenberger Maß ,
auf öffentliche Steigerung gebracht

Kaufliebhaber werden höflich eingeläden , sich an be¬
sagtem Tage Nachmittags Punkt 2 Uhr zu Ofieringen ,
im Schlosse selbst einzufinveii . Die Sieigerungsbe -
dingungen werde » alsdann öffentlich verlesen und sind
auch in der Zwischenzelt bei Herrn Nationalrath Mei¬
ster in Denken oder bei Unterzeichnetem in seinerWoh -
nung in Schaffhausen cmzusehen .

Wer dre Kaussodjekie zu besichtigen wünscht , beliebe
sich an Herrn Bürgermeister Stotl in Ofteringen zu
wenden .

estift Rheinau , den 4 . Juni 1858 .
Namens der beauftragten Kommisfion :

I . Blattmann ,
Setretär .

L .889 . Bruchsal .

Soumissionsbegebung .
Die Unterzeichnete Verwaltung bedarf

Vierkanteisen
lang l2 ' " dick,

12 '"
„

4 ' - „ 12 " '
.,

10 ' - „ 4" '
„

Rundeisen
16 Stäb 10' 5" lang lO' " dick

Flacheisen

16 Stäb 10'
16 .. 11
16
46

16 Stäb 8 ' — lang 12'
l6
16
8
8

8 ' 5 '
9 ' -
8 ' 5"
8 ' 5"

12' "
II " '
ll ' "
12'"

breit 5' "
6" '

V ^
O, «/

„ o
"

7
"

dick.

in badischem Maße .
Die Lieferung dieser Eisenwaaren wird im Sou¬

misstonsweg au den Weiu,,ftfordcrnden begeben .
Die Soumissionen find vis längstens

Mittwoch den 16 . d. M . , Vormittags 1 l Uhr ,
mit der Bezeichnung „Eisenwaaren -Lieferung betr . "

,
hieher einzureichen .

Bruchsal , den 2 . Juni >858 .
Großh . bav . Zuchthausverwaltung .

I . Füeßltn . Ad . Bauer .
L .973 . Emmendingen .

Seegras -Versteigerung .
In der Forstvomäne

Theiiinger Allmend ,
wird bis Mittwoch den 16 . Juni 1858 der heu¬
rige Secgras -ErwachS mit ca . 500 Zentner in 25LooS -
abtheilungen einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt.

Zusammenkunft im Walde beim Wegweiser an dem
Reuthe - Thkninger Vizinalweg Morgens 9 Uhr .

Emmendingen , den 6. Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksforßei .

Fischer .
L .927 . Nr . 5399 . Breisach . ( Aufforbe -

rung .)
Die Einweisung in Besitz und Geirahr
der Verlaffenschaft des LorenzBurkart
von Obcrbergen betr .

Beschluß . Nachdem die gesetzlichen Erden des
Lorenz Burkart von Oberbergen auf besten Erbschaft
verzichtet haben , hat besten Wittwe Ursula , gedorne
Maier , um Einsetzung m Befiß uud Gewahr dersel¬
ben nachgesucht . Etwaige Einsprachen fiao binnen
4 Wochen zu erheben , nach deren Ablauf andern¬
falls dem Gesuche statlgegeben werden wird .

Breisach , den 5 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Vincenti .
L .974 . Nr . 4047 . Philippsburg . ( Auffor¬

derung .) Nachdem die gesetzlichen Erben des ch Bür¬
gers und Taglöhners Franz S älzler ll . von Wie -
scnthal auf dessen Nachlaß verzichten , hat die Wittwe
des Erblassers , Magdalena , ged . F ank , um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft gebeten .
Etwa Naherberechtigte haben binnen vier Wo¬
chen ihre Ansprüche dahier geltend zu machen , an¬
sonst ihrer Bitte entsprochen würde .

Phillppsdurg, den v. Juni 1853.
Großh . bad . Amtsgericht .

B a s s e ran a n n .
ti .931 . Nr. 10.959 . Walds Hut. ( Auffor -

dcrung .) Der seit
' vielen Jahren von Haus ab¬

wesende Josef Wegeler von Eschbach wird aufge¬
fordert ,

binnen Jahresfrist
Nachrickt ron seinem Aufenthalt zu geben , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein Vermögen den
muthmaßlichen Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde .

Waldshut , den 2 . Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A . d. V . :
Winnefeld .

k .22 . Nr . 4474 . Radolfzell . ( Seffent -
liche Vorladung .) Die Wittwe des Löwenwirths
Josef Brutsch in Randegg hat um Einweisung ln
Besitz und Gewähr der erledigten Erbschaft desselben
gebeten . Etwaige Einsprachen sind binnen 4 Wo¬
chen geltend zu machen , indem sonst dem Gesuche
stattgegeben wird .

Radolfzell , den 5 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D t e t s ch e.
1t . 616 . Nr . 2580 . Schönau . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Steinhauers Adolf Strütt
von Zell , Katharina , geb . Maier , hatum Einwei -
sung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
am l8 . März d. I . verstorbenen Ehemannes nachge¬
sucht , was etwa Näherberechtigten zur Geltendma¬
chung ihrer Ansprüche innerhalb Frist von 4 Wo¬
chen mit dem Bemerken eröffnet wird , daß nach
fruchtlosem Ablauf der gesetzten Frist dem Anträge
der genannten Wittwe werde entsprochen werden .

Schönau , den 22 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
L . 999 . Nr . 5792 . Emmendingen . ( Erb¬

vorladung . ) Auf das Ableben des Jakob Wörncr ,
Bürgers und Wittwers von Denzlingen , ist dessen
Sohn Jakob Wörner , der sich vor mehreren Jahren
nach Amerika begeben hat , als gesetzlicher Erbe be-
theiligt .

Da der Aufenthalt desselben diesseits unbekannt ist,
so ergeht an ihn oder dessen Rechtsnachfolger hiemit
die Aufforderung ,

innerhalb 3 Monaten , s ästo
an gerechnet , bei unterfertigter Stelle die Erbschafts¬
ansprüche entweder persönlich orcr durch legale Be¬
vollmächtigte geltend zu machen , widrigenfalls nach
fruchtlosem Ablauf dieses Termins die Erbschaft jenen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn der Ab¬
wesende oder seine Rechtsnachjolger beim Anfall nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 10 . Juni 1858 .
Großh . dad . Amisrevisorat .

Beyer , D .V .
vüt . Abcrlc .

L . 1000 .
' Nr . 486t . Breisach . ( Erbvvrla -

dung . ) Alois Burg hart , ledig , von Rothweil ,
welcher im Jahr 1854 sich nach Amerika begeben , und
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird hiemit anf -
aefordert , zum Antritt der ihm auf Ableben seines
Vaters Pantaleon Burghart , Bürgers und Land -
wtrths in Rothweil , angesallenen Erbschaft persönlich
ober durch einen gehörig Bevollmächtigten

binnen drei Monaten
dahier sich zu melden , widrigcns die Erbschaft Den¬
jenigen zugewicscn wüidc , welchen sic zukäme , wenn
er , der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Breisach , den 9. Juni 1858 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

Schlachter .
L . 958 . Nr . 400l . Kenzingen . ( Erbvorla¬

dung .) Auf den am 27 . November 1853 erfolgten
Tod des Schlofsermeisters Joseph Schulz von Kirn¬
halden , Gemeinde Kenzingen , ist dessen Sohn Paul
Schulz , geboren den 6. Juli 1826 , mit zur Erbschaft
berufen . Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, so wird
derselbe oder dessen Rcchlsnachfolgcr hiermit anfge -
fordert , sich

binnen 3 Monaten , von heute an ,
dahier zu melden , als sonst die Erbschaft Denjenigen
zugewicscn werden wird , welchen fie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbansalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Kenzingen , den 8 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

G1 a ß n e r .
L . 9I0 . Nr . 3066 . Breiten . ( Erbvorladung . )

Die Johann Leonhard Nicbcrgall ' s sechs Kinder
von Govdelsheim , als : Johann — Georg Adam Frie¬
drich — Friederike Katharine — Jakob — Christoph
und Georg Adam Rieb erg all , sämmtliche voll¬
jährig , und seit mehrere » Jahren in Amerika an un¬
bekanntem Orte abwesend , sind an dem Nachlasse ihrer
am 23 . Januar 1858 verlebten Großmutter , Georg
Adam Burk Harb ' s Wittwe , Maria Elisabeiha , ge-
borne Wächter , von Gvndelsheim , als Miterdcn
berufen .

Da deren Aufenthaltsort nicht zu ermitteln ist , so

werden fie hiermit aufgefordert , zur Empfangnahme
gedachter Erbschaft entweder in Person ober durch Be -
vvllmächtigte

binnen drei Monaten
sich zu melden , widrigenfalls solche lediglich Denjeni¬
gen zugelheiit werden wird , denen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
am Leben gewesen wären .

Breiten , den 7 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

B l a t e r .
L .986 . Nr . 3300 . Triberg . ( Lrbvorla -

du n g.) Jakob Hcinzmann , lediger Taglöhuer von
Rcicheabach , ist zur Erbschaft seiner daselbst verstorbe¬
nen Nichic Christin » Haas berufen .

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, so wird derselbe
hiermit aufgcfordert , sich

binnen drei Monaten , vonheutean ,bei unterfertigter Stelle zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vorgcladene zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Triberg , den 8 . Juni 1858 .
l Großh . dad . Amisrevisorat .

B 0 l l h a r d .
K .9I4 . Nr . 3542 . Gernsbach . ( Erdvorla¬

dung .) Elisabethe Hurrle , Karl Pfistner 's Ehe¬
frau von Ottenau , ist zur Erbschaft ihrer verstorbenen
Mutter , Franz Xaver Hurrle 's Wittwe , Walpurga ,geb . Simon , von Ottenau , berufen . Da deren
Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird dieselbe hiermit
aufgefordert , zur Empfangnahme ihres Erdtheils sich

brnnen drei Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten dahier anzumelden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde , welchen
fie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erban -
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Gernsbach , den 7 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

Vollrath .
vstt . Gärtner , Notar .

b'
.7 . Nr . 5909 . Sinsheim . ( Erbvorla¬

dung .) Georg Jakob Pfeil , über 30 Jahre alt ,von Kircharvt , welcher im Jahr 1851 nach Amerika
gereist ist , und nach der letzten von ihm im Jahr >853
eingegangenen Nachricht in Delaware Cup , im Staate
Delaware , wohnhaft war , ist zur Erbschaft seiner ver¬
storbenen Mutter , der Müller Johannes Pfeil ' s
Wittwe , Elisabeth « Philippine Stähle von Kirchardt ,
beruft » . Derselbe wird , da sein gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, zur Erbthettung seiner Mutter
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Hinterlassenschaft lediglich Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welchen sic zukäme ,wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des Erbansalls
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , de» 8 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

Steinmetz .
L . 948 . Nr . 9847 . Heidelberg . ( Urtheil . )

In Untersuchungssachen gegen Marlin Rimmler
von Kirchheim , wegen Diebstahls , hat das Unterzeich¬nete Gericht durch Urtheil vom 27 . Mai d. I . zu Recht
erkannt :

„ Martin Rimmler von Kirchheim sei der
Entwendung eines grautuchenrn Mantels , im
Werthe von 5 fl . , zum Nachthcil des Samuel
Weil von Adelshcim , und damit des gemeinen ,unter keinen erschwerenden Umständen verübten
Diebstahls für schuldig zu erklären , und deßhalbin eine Amtsgefängnißstrafe von zehn Tagen ,
geschärft durch zwei Tage Hungerkost und zwei
Tage Dunkelarrest , sowie zur Tragung der Ko¬
sten des Strafoerfahrens und der Urtheitsvoll -
streckung zu verurthcilen . "

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet .

Heidelberg , den 4 . Juni 1858 .
i Großh . bad . Amtsgericht .

v . Sternberg .
L . 982 . Nr . 6086 . Kenzingen . ( Strafer¬kenn tniß . ) Da der Gefreite Wilhelm Götz von

Nordweil der diesseitigen Verfügung vom 13. Aprild. I . keine Folge geleistet hat , so wird er nunmehrunter Versällung in die Kosten des Orts - und Staats -
dürgerrcchtS für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt . Zugleich wird der Abzug von
3 "/o des ausgiführten und etwa noch auszuführcnden
Vermögens verfügt .

Kenzingen , den 5. Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A. A . :
Himmel .
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